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Als Vorspeise schöner Charme, der Hauptgang Tratsch
mit Atmosphäre, zum Dessert eine Prise Wahn:

Das Caf6-Restaurant-Hotel ist der Salon der Stadt
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Vom Chef bis zur Rezeptionistin: Wer
hier arbeitet, ist meist genialer Dilettant

Herrschaftliche Verhältnisser Him-
melbetten stehen in allen großen Zimmern

Spitzweg-Charme unterm Dach: die
lvlansarde im Großen Haus Frankophiles
Flair: CaI6 au lait draußen auf der Gasse



"f rj

'i\
l,l

e illii.rl

Starke Stimme fürs Orph6er Der sud-
afrikanische lvlusiker Blondie Chaplin ist Fan

des Caf6s Der chef strercht se bst:
lMichael Laib bei lvlalerarbeiten im Innenhof

Das Restaurani ist seit uber 30 Jahren
bekannt frir guten Stil und die hübschesten
Bedienungen Henry Killebrew machi
den perfekten Esplesso: schwarz und stark
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Ein Theater für großen Stoff:
Liebe, Lügen, Leid, das

garrze wunderbare Leben

Türe einrennen. obwohl ihre Früh-
stückskompositionen seit Jahrzehnten
keine ncnnenswertcn Überraschungen
bieten; obwohl die Küche immer noch
warnt. ein bestelltes weiches Ei könnc
auch als hartcs Ei den Tisch erreichen;
obwohl das Personal angesichts dauer-
haiten Hochbetriebs mitunter mühsam

um Contcnance kämplt.
Das Orphee. Untcre Bachgasse 8,

Caftt und Restaurant zu gleichen fei
len. gilt als Salon der Stadt. Vom ersten

Tag seines Bestehcns war es in Regens-

burg Fixpunkt der Ess- und Tlinkkul-
tur. ObJekt von Begierdcn und Tratsch,
das kurioseste Parkett gesellschaft,.
chen Lebens. Nicht umsonst wird es

von der lokalen Prcsse traditionell u ie

cine historische Sehenswürdigkeit be-
handelt. Wegcn seiner drei angeglie
dertcn Hotels, vol allem dcs so genann-

ten Großen Hauses mit seinen pracht-
vollen Zimmern, Stuckdeckcn, anti-
ken Dielen, Erkern und zauberhaften
Antiquitätcn auf fünf Etagen wird es

nun auch bundesweit in den Gazetten
so gelobt, dass es schon unanständlg
klingt.

eunzehnter Oktober 1977. lm
vormaligen wirtshaus der Brau-

haus Regensburg AG wild ein
f ranzösisches Lokal erötf net.

Der Chef des Brauhauses hatte sich im
ersten Stock eine Kugel in den Kopf ge-

schossen. die Immobilie war später
in dcn Besil,/ dcr lürstlichen Brauerci
Thurn und Taxis geraten, und die ließ

sich von sicben jungcn Regensburgern
übclzeugen (neben Färber und Laib
sind bis heute noch zwei der ursprung-
lichen Cr'ünder Mithesilzcr). Fs wrr rJic

Zeit, als man Gitanes rauchte.2 CV
fuhr und die Nouvelle Vaguc für das

beste Kino aller Zciten hielt. ..Picasso

und 5irrlrc-.cagl Färb(r...Lirrrltcn \\ ir

von unseren ältcren Brüdern, Frank-
reich bedeutete Urlaub. und wir dach-
ten, es müsste doch möglich scin, diese

Urlaubsstimmung nach Regensburg
zu holen."

So kam zusammen, was niclrt zusam-

mengehört. Das Monstrum von Gkjsel-
schrank. den sic uuf einct Tcr'r'aste in
Berlin-Moabit entdeckten und für' dcrl

Einbau zersägen mussterl: die Kaffec-
hausstühle aus dcr Konkursnlasse eines

Kurhotels: aus eincur Casino der US

Army bci Stuttgart stammcn die'fische
mit rhren zentnerschweren Stahlplattcn
im Fuss. Die schwarzen LamPen, umge-

drehte alte Gaslaternen, sind ebenfalls
seit über 30 Jahren an ihrem Platz.

Q o heterogen wie die Einrichtung
s) war auch das Personal. Der erste

Koch war zwar Franzose, aber gelern'

ter Metzger. lm Service traten auf:

Stephan, der Stier; Anton, der..all
mächtige Hausmeicr" (Färber). ein Irc
aus New York. Und naturhch Damen.
Junge Damen. Fesche Dnnen. Von dc
ncn eine gewisse B.. wcnn lllan dle
Andeutungen del Chefs richtig inler-
pretiert. eine beachtliche Setic an char-

manten Verstl ickungen auslöste.

,.Wir waren Mitte zwanzig'. sagt

Färber, ..unserc Ga\le Laum iller. wil
wollten einfach nur unsere Ideen vcl
wirklichen.' Und es war ihnen egal,
dass Regensburg ihre Spejsekartc mit
Froschschenkeln, Pall lnd EscoloPe

forcstiöre flJr einen AffroDt hielt F.s

war ihncn egal, dass nan behauptete'
sie könnten nicht kochen und derWein
sei schlecht. Zugegeben. das Essen war

in den ersten Jaltren nicht immer gut

und derWein hättc oft besser sein kön-
nen. Doch cin Besuch im Orphde war

immer ein Ereignis, auch weil scholt
bald Faschingsbälle, Silvesterpartys und
Varictes veranstaltet wurden. Später

s könnte an der Deko-
ration liegen, den alten
Werbeschildern aus
Emaille, den histori-
schen Kinoplakaten,
den Heiligenbildchen -
diesem ganzen Durch-
einander an Stilen und

iormen in einer Caststube mit holz-
retafelten Wänden. die seit 1896 nicht
.\esentlich verändert wurdc.Vielleicht
\t es aber auch das Mobiliar: del baro-
-'kc Gläserschrank hinter der Bar. dre

Kaffechausstühle mit der Aufschrift
JoseI Hofmann Succ.. Biclitz, Auslriil .

Jas grüne Geschirt, die rustikale Kera-

:rrk mit einer Spur Eleganz. Ein biss-

:hen Flohmarktroman tik. gleichzeitig
rutbürgerliches Wohnzimmer und alt-
nodische Bahnhofshalle.

a.,r,1;.1'r 11nn es allcs sein: Dar me

literran inspirierte Essen. die Weine,

Jre Bedicnungen. die den Ruf haben.

lie hübschesten dcr Stadt zu sein.
,)der sind es am Ende doch dic Gaste.

lie das Besonderc dieses Restaurants
.usmachcn.' Kann schon sein, rlass sie
.ich für Lebenskünstler und Connais-
.rurs halten. in der Sludt \lehen sic

loch im Verdacht bourgcoiser Gesin-
rung. Chef Nummet eins Cornelius
F:u ber sagt:.,Ein populäres Wirtshaus
st das Zusammcnwirken vieler. auch

lnterschiedlicher Kräfte." Chef Num-
rrer zwei Michael Laib er gänzt: ..Wenn

rran dazu die charmanten Vel stl ickun-
:cn nimmt, die das Orphdc illtmer bu-
jleitet haben, dann wäre es eillc mög-

iche Erklärung."
Es ist halb neun morgctrs. ern Sams-

:ag. Sonncnschein fällt durch Spllzell-
:.rrdincn. Stille, cin lecre. L.'krl f.ir
.er und Laib sitzen in Fituteuils dcrcn
.amlbclug einmrl hlulfol sr\r\ n .cin

iännte, und wartcn aul dcn {nitLLrDl

Gleich werden sic ihnen $ic,.ler rlie
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inszcniertcn sic im Hintcrhof sogar
Opcrn. Fiirbcr sagtr ..Ein sanfter Wahn
hatte uns crfasst.'

laubt man Johann-Felix Hock,
dann hat sich im Orphde seit
damals nichts geändert. Es ist
kurz nach zwölf, der erste An-

sturm ist verebbt. das Orphde bereitet
sich au1 das Mittagspublikum vor. Hock
sitzt in seiner Lieblingsecke, liest Zer-
tung und sagt: ..Dres ist kein Allerwelts-
ort. das ist nicht von cincm Architcktcn
rausgestanzt, das ist ein lebendiger Or-
ganismus, der srch laufend verändert.
ohnc dcn Charakter zu verlieren."

WcDI cs nach Barbala Kopp gcht.
dann ist das Orphac etwas ..Besondc-
lcs. Jrrr nichr bcsondcrs stin will". Es
ist ffüher Nachmittag, im von alten
Maueln umstandenen Innenhof wir-d

Birnentarte servrert, und Barbara Kopp

Flier kommt
zusammen. was nicht

zusammengehört

eIzählt. uie sie vun l-rcihutg nirch
Regenshur'g kam. zuniiclt\t \ cr,/wei-
felte ob des ereignislosen Alltags die-
:sr Strdt. ..Es isl mir nie gelungen.
irgcndwo lrä nge nzuhlr ihrn uncl rorn
Mlrkt eine hllhe Stunde zu \näl ncch
Hause zu kommen " Erst als sic das
Orphde entdeckte...hattc ich mern
zweites Wohnzimmer" Seit 20 Jahlen
komml \ie nun \chon mil ihrer l-amilie
jeden Freitagmittag zum Essen.

..Ja. schon spannend . sagl Patrick
Ruinig...wrs ldsl cs rus.di(\es Cclühl.
diesc Anzichung. dic vun diuscm Plotz
aurgehtl' fs i.l frühcr Abcnd. die
Angestellten decken die Tische ein lür'
die Abendschicht. Reinig steht an dcr
Bar, wo er fast taglich stcht. Frcunde,
Kundcn und Kollegen trifft. Zufalls-
heklnntschrften macht. Re in ig sagt:

.,Wenn ich ber.uflich nral länger un-
terwegs war, wei13 ich nach zwei Tagcn

wieder alles. Gcrüchtc. Liebcsdramcn,
egal was. Das Orphde ist mcnschlich
nicht glr . es isl ein kleinesTheater.in
dem der größte Stoff autgeführt wird.
dcn cs gibt: das richtige Leben."

Drei Stammgaste. drei Einsichten.
Hock wirkt bodenstiindig. scriös, trägt
Tracht(njrnkcr mit Hirschhornknöp-
len. Er ist pensionierter Krankenhaus-
dircktor. Kopp ist eine distinguierte
Erscheinung in klassischcm, nacht-
blaucm Kostüm, dazu Pcrlen um dcn
Hals. Sie ist Hausfrau. hat fünf Kinder
großgezogen Reinig isr um die vierzig.
Fotograf und Künstler.

Cibe es da' Orphee nicht. diere dre'
Mcnschen hätten nicht.. wrs siu mil-
einander verbindet. Marianne Mion.
ein< Fllnzcisin, r.lie Iq77 als Studentin
nach Rcgcnsburg kam. sagt: ,-Dic Deul
5chcn bcherr\chen die Kun:t des Cafes

und Resraulan(. nicht. Das Orphde
schon.- Mion, Uhcr'"t tzrIin. Dozentin
und VeranstaltcliD eincl flanzösischcrr
Film- und Kulturwoche, sagt: ..Färbcr
und Laib haben goldene Hände. sie sind
Meister derAtmosphälc.'

\ / or allem aber sind sie unterschied-
Y liche Kräfte, die den Kosmos orphde
in Bewegung halten. Färber trägt ein
geringeltes T-Shirt, das Haar ein wenig
derangiert. Laib trägt weißes Hemd.
das Haar akkurat geschcitelt. F:irber
hat kein Abitur und fing..gleich als

Chcf an, mit einem linkcn Buchi"'
dcn". Laib hat Sozialpädagogik stu
diert. Der eine extroverticrt. ein 1,.-
benswerter Spinner. dcl bci Fcstcn
und Varietes im Orph6e als Hitlcr
oder Ivan Rebroff auftrat und schorr
mal Netzstrümple zu Frack und ZyLn-
dcr trug. Der andere ehel introvel
tiert. Realist. ein Freund schöner Dinge
Zu Färber sagcn alle .,Neli . zu Laib
nur gutc Freunde Michael.

..Nuli ist der Wirt . scgt Michrc.
Laib. ..ich könnte das nicht, das Rest.,,-

rant wurdc e

Die Hotels
zwischen D,
Das Künstl(
der Donau.
dcm Restaut
Laib konzipi
den, mit indi
zianischen S1

alten Friser
schen Pro\il
geschmackr
torische Gc
lcn dafür hi
crfreulichen
ab und an u
Dlcht aus. '
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bend.

t I nur g
H ein
t I Spe
ckene Jakob
rclctts. Hel l
\om gutclt
Färber an I
Frau uritgel.
Ltnd komnrt r

run uber Gc
;Thicren Dcr
\ cg. Anlon
Regensburg.
:he Mutter

Mag das C
.ein. die Zei
\\'as fruhcr
r ar. ist heure
\lassengesch
.chauptett .l
\öhnt. ausfr
,iundig.- Hc
'r1it euphori
Lcuten *ie
Fälbcr sagt. .
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M ERIAN I DAS ORPH EE

Savoir-vivre
ttab iert w der Wlllen: Das Orphöe, ernst dem drei liebevoil e nger chtete Zimmer
gastronomlscher Rebel mlt großbürger- mit Bad und WC auf dem Flur.
icher Attitüde, ist längst eine Institution Wahlenstr. 1 (1 Minute vom Großen
ZL- FdJS gel-drer Rp.raL'arr. CdlF Haus in der Bachgasse)
,nrl rlra H^ia < :l a Tanh:l oplaoan

Hotel, Restaurant, Caf6 33 Zlrnmer (bis zu 60 Quadratmeter
Untere Bachgasse 8, Tel. 59 60 20 (für groß) lrn sanlerten Barockpa ais
alle Hotels), Tischreservierung: aus dern 17 Jh tjntere Bachgasse 8
fel. 529 7 

-1, 
www.hotel-orphee.de

ZPI r Zi^1et se,.l-, da.o ^ < .d ' -

Joschka F scher nannte es ,,das schönste rasse im Parterre des a ten Sa zspelchers
Hotel in Deulschland" 15 Z nrrner nrit An- im ruhigen Stadtamhof (Ncrde.a:
tlqLritäten, Tefiazzo-Boden, turk]schen deI Steinernen Bruckel ALi:'r:T rn

Fliesen ,,Hochzeitszirnrnea'rnit Balkon Haus eife Kr.rnstakaden': ( --
und B ick auf das A te Rathaus Außer- Lrnd Resiaurant Andreasstraße 26

mph HorFl- Lrd q..td |d1.dd es'en db 5e Le 124
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t \4 ürde (s auch ohn( mich gehen. '

fic Hotels nich1. Das Kleine Haus
\ischcn Dom und Altem Rathaus

las Künstlerhaus Andreasstadel an
ier Donau. Das Großc Haus übcr
Jsm Reslaufrnl.Allc sind ron Vichrel
Luih konzipielt und au:geslrllel uör-
,lcn, mit in,lischcn Prunkhellen. vene-

zianischen Spiegcln.Waschbecken aus
rlten I-r iscur läLlen der oherpfälzi-
.clren Provinz. Zahllosc Antiquitäten.
rcschmackvoll hineingctupft ins his
:orische Gemducr. Die Einkaufstou-
ren dafür- haben für Laib auch einen
- r'frcu lichcn Neheneflckl: ,.Wer nichl
-rb und an weggeht, hält es zu Hausc
ntcht aus."

bend. Alle Plätze sind besetzt,
nur gegenüber der Bar ist noch
ein kleiner Tisch frei. Auf der
SDeisekarte stehen überba-

ckene Jakobsmuscheln und Lammko-
reletts. Hcrr Almin. der Kellner. bringt
\on] guten Roten. Irgelrdwann sitzt
Farber am Tisch. er hat scinc blonde
Flru mitgcbracht. Sie hcißt Eugenia
und kommt aus Russland. Man könntc
nur'r über Gestern und Heute philoso-
plrieleD. Der französische Metzger ist
\\cg. Anlon hat ein crgencs I okal in
Regensburg. Die schöne B. ist zweifa-
.he Mutter.

Mag das Orph6e sich treu geblieben
sein, die Zeiten habcn sich geäDdert.

Was früher kulinarischc Avantgarde
war, ist hcute nicht mehr weit $eg lonl
Massengeschmack. Auch wenn Fäl ber

behauptet: ,,Der Regensbulger ist \ er-
wöhnt, anspruchsvoll und seltcu sach-

kundig." Heute müssen sie aber auch

rnit euphorischen Widmurgen ron
Leutcn wie Joschka Fischer leben
fär ber sagl:..Die Anclkcnnu ng tLt r Jic
Hotels suggeriert cine gutbiu-gerliche
Rolle. die wir nie habcn l olltcn. \uch
dcshalb ist das Orphde hcutc Dur noch
im Nebenberuf ein franzilsi:chc: Rc:

Blick ins Herz der Altstadt
von der Hotelterrasse im Kleinen
Haus Stammgäste, die sich
sonst wohl nie getroffen hätten:
die Dozentin lvlarianne Mion

der Künstler Patrick Reinig
und die Hauslrau und
fünfiache Mutter Barbara Kopp
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tilurant. ' D(r Hauswcirt komml scholl
lange aus Italien.

Doch muss man darübcr reden, wo
Joch gerade das Licht hcruntcr gu-

dimmt wilJ l I arber und \rine Eugenia
erzählen jctzt lieber die Geschichte ih-
l er ersten Begegnung, cine. dre Färber
.rfferrhal br. heule bc\acgl. Danach
geht cs um einen jungen Mann, cinen
Freund Eugcnias. der mit dem Motor-
rrd nrch Wlaclil,\ostok lährt. E. gehl
um Cott und die Wclt. Es wild Mitter
nacht Frau Judith setzt sich an dcrr
li:ch Der Herr Armin rchunLt nrrch

Die Plakate und Emailreklamcu vcr-

schuinrmen inr schumrrrigen Licht. Drc
BelcuchtuDg des Zigarettenautoura-
teD neben der Bar flackelt zur Jazz

musik vom Band.
Sechzchn Stunden sind vergangen

im Orphic, zweimal hat das Pcrsonal
gewechselt. Und wenn sie nicht nachts
für fünf Stunden schließen müssten,
würde man wohl hier sitzen bleiben
bis zum Frühstück. Der östcrrcichische
Kabarettist und Schauspieler Helmut
Qualtinger hat ins Gästebuch geschne-
bcnr .,Man müsste Regensburg bei Tag
schn. viclleicht morgen. wenn ich aus

dem Bctt komm."
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